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Denki hrift 


Anlage eines Dolzhalens bet @horn, 


Thorn, den 17. September 1898. 


0 
AL ac: gehört zwar mit zu den waldreichiten Ländern Europas, 
Dem feine Waldfläche beträgt 25,7 Prozent feines Gefamtgebietes und nu Schweden, 
Mupland und Dejterreih-Ungarn mellen mit 39, 36 und 30 Prozent günstigere Ver- 
hältniffe auf; dennoch fann es feinen Bedar an Bau. und Nubbolz nicht նր 
decken, fondern muß jährlich noch ganz erhebliche Mengen einführen. Der Gefamt- 
verbrauch an Bau= und Nußholz beträgt nämlich jegt im DIahresdurchichnitt ca. 
19—20 000000 fm, wovon im Inlande auf einer Waldfläche von 13900000 ha 
ատ etwa 13800000 fm erzeugt werden. Die Einfuhr folder Hiker war am 


bedentenditen im Jahre 1873, wo jie 6760000 fm betrug; bis zum Jahre 1880 
janf fie Domm auf 2940000 fm, um dan ftetig zuzunehmen, bis fie im Sabre 1897 
wieder eine Höhe von 6490000 fm erreichte. Die Ausfuhr betrug im Sabre 1873 
1850000 fm; fie war 1880 auf 1380000 fm gejunten und erreichte 1893 mit 
390000 fm ihren tiefften Stand, während in den legten Jahren wieder cine fleine 
Steigerung eingetreten ijt. Das ausgeführte Holz beftept zum größten Teil aus 
Öjterreichifcher und rujfifejer Tranfitware. Da der Ertrag unjerer Forjten faum 
erheblich gefteigert werden oun md auch eine nennenswerte Ausdehnung der Wald- 
fläche nicht angunepmen ijt, fo wird Deutjchland auch fernerhin au Deckung feines 
jtetig wachjenden Bedarfs auf fremde Holzeinfuhr angewiefen fein. Alle Eimrichtungen, 
Die darauf gerichtet find, Die Decfung diefes Bedarfs glatt und Sicher zu bewerf- 
jtelligen, liegen daher in allgemeinem wirtjchaftlichen Intereffe. 


TE 


Gegen Entwertung des eigenen Holzbejtandes Hat fic) Deutfchland durch einen 
ansreidhenden Zoll 600080 der Höher für bearbeitetes als իո robes Holz angefebt 
it, wodurch auch den heimifchen Sägemühlen cin Schußzoll gewährt wird. Die 
GSinfiinfte, Die das Reich aus den Holzzöllen bezieht, find recht beträchtlich ; jie ftiegen 
von 2500000 Maré im Jahre 1880 auf ca. 10000000 Maré in den legten Jahren. 

Fir die Ausfuhr von Holz kommen hauptjächlich die nachjtenenden Lander 
in Betracht, nach denen im Jahre 1896 verfandt wurden: 


nach Großbritannien...» . . . 93660 fm 
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Dagegen find die Hauptbezugsländer 60 on von dort importierten Mengen 
an Bau= und Nushoß im Jahre 1896: 


անան. Ոտ 
Defterreih-Ungam. . . . 2180000 „ 
UD... © COB OOO, 
Ver. Staaten v. N=. . . 200000 „ 
iDEA c=. `... ל‎ 7 


Rupland bildet jonach ուց mur pe unjeren öjtlichen Holghandel, fondern 
fiir die gefamte Holzeinfuhr den Hauptfaftor. Das meijte vuffiiche, fir Deutjchland 
bejtimmte Holz wird eingeflößt, und zwar erreicht es das deutjche Gebiet entweder 
auf der Memel bei Schmalleningfen oder auf der Weichjel bei Shilo. Auf fegterem 
Wege wird auch ein Teil des galizischen Mundholzes eingeführt, das die Weichjel, die 
Hauptwafferftrage fiir den ruffisch-dentichen Holzerport, die in ihrem Wnfange die 
Grenze awifehen Galizien und Polen bildet, an Deler Stelle aufnimmt. Gin fleinerer 
Teil des ruffifehen Holzes wird zu Schiff über die Nord- und Sitdhafen Muplands 
nach Deutfehland gebracht; auch die Einfuhr auf der Cijenbahn ijt verbáltnis- 
mäßig gering. 

Ueber Schmalleningfen find eingegangen: 

im Sabre 1895 1051929 հո Bau- und Nußholz 
1896 1098678 : 
1897. 1389434 > 7, 05 . 
Auf der Weichjel bei Schilmo find eingeflögt worden: 
im Sabre 1881 2246 Traften mit 1729420 fm 
1882 2087 1606 990 
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im Jahre 1889 2288 Traften mit 1772760 fm 


#435 1890: 9399 17938, 
E 12342251 PABLO =: 
mre 1892 1887: «արան 14529905, 


Աա» 1893: RE BAN 
pe BO 1367 4° u 90000: 2 


1895 1317 1050000 
1896 1650 1 340000 
EO 1079 2 » 1440000 

An Diejer Holgeinjuhr waren Die einzelnen in Sey fommmenden Lander 
im Dirchjchnitt der legten Sagre etwa wie folgt beteiligt: Dftpreußen mit 1 Prozent, 
Polen mit 40 Prozent, das übrige Rußland mit 40 Prozent, Galizien mit 19 Prozent. 

Das über ամա eingeführte Holz geht dann weiter big Thorn, wo es 
vermejfen und vergollt wird. Gin fleiner Teil des Holzes wird von den Thorner 
Schneidemühlen fonjumiert, während das übrige nad) fiirgerem oder längerem Auf- 
enthalte, je nachdem es verkauft oder unvertanjt fier ankommt, nach den einzelnen 
RKonjum- und Handelspläßen weitergeht. 

So wurden beijpielsweife im Jahre 1896 1340000 fm ն: Schilmo hier- 
Her geflößt, wovon ամէ in Thorn ca. 50000 fm fiir den Hiefigen Bebarf aus 
Dem Miarfte genommen wurden; etiva ebenjoviel nahmen die Schuliger Schneide- 
mühlen auf, Oraudenz fonfumierte 30000, Elbing 60000 fm und 106: 400000 fm 
gelangten nach Danzig. Հաւ den meter Hafen Brabemiinde wurden 700000 fm 
eingejchleuft, wovon die Bromberger Schneidemühlen etwa 10 Prozent verbrauchten ; 
der Rejt von 630000 fm ging durch den Bromberger Kanal, die 97060 Warthe und 
Oder nach Stettin, Briestow, Glieben, Saaten, Bralig, Oderberg, Eberswalde, jodann 
durch Den Meillrofe- und Finowtanal nach Spandau, Potsdam, Charlottenburg und 
Berlin; jchlieglich gelangte ein Kleiner Teil auch noch nach Magdeburg. Յո ähnlicher 
Weije jpielt ից խի jedes Bahr die Verteilung der Hier eingehenden Hölzer ab. 
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Der Wert der jährlich über Schilmo importierten Traften jehwantt swifehen 
30 und 40 Millionen Mark die zum Teil deutjches Kapital darstellen, emm während 
friiher ծոտ Holz ausichlieglih von vuffischen und öjterreichiichen Auffäufern an den 
deutjchen Mort gebracht wurde, fanfen jeit einigen Jahren beide Holzfirmen viel- 
ja) große Mengen an Bau= ատ Nushoß an den Urfprungsorten in Rußland 
und Galizien, 

Che das Holz die deutjche Grenze erreicht, ijt es vielfachen Gefahren ans- 
qejebt. Zunächjt Handelt es fig darum, das Holz aus den Forjten nach dem Fluß 
zu bringen, was um jo fehwieriger ijt, als die Mehrzapl der Waldbeftände jest von 
den flößbaren Waljerftragen ziemlich weit abgeriicft liegt und die Wege in Rußland 
und Galizien, joweit jolche überhaupt vorhanden find, fig in ieor fehlechtem Zuftande 
befinden... Ein milder Winter, der die Holzanfuhr duch Schlitten pp. unmöglich 
macht, om zur Folge haben, das ein großer Teil des gefchlagenen Holzes überhaupt 
nicht abaebracht wird. Es entjtehen hierdurch bisweilen ganz bedeutende Schwan- 
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fungen in der Holzzufuhr; doch (at fic) erwarten, daß mit Der Bellerung der Wege, 
die namentlich in den ruffischen Rronforjten jet Hier und da energijeh in die Hand 
genommen wird, Diefe für den Holghandel und Holzkonfum nachteiligen Schwankungen 
gemindert werden. 

Außer der oberen Weiehjel kommen als Zufuhrwege deren Nebenfíitife 
ierg, Bug, Pilica und Չոն in Betracht. Bei günftigem Wafjerftande vollzieht 
fic das Heranfommen der Traften ziemlich glatt, Dod) find auch Die Fälle nicht 
jelten, in denen die Hölzer des niedrigen Wafferftandes wegen überhaupt nicht weiter- 
ichtwimmen fónmen. So find 3. ₪. im Jahre 1886 ca. 300 Traften unterwegs auf 
dem Bug liegen geblieben umd konnten ert im darauffolgenden Frühjahr Dierher- 
gelangen. Nicht immer gelingt es in jolgen Fällen den Flößen, eine von Eisgefahren 
gefchügte Stelle zu finden; Häufig fan das Holz mur dadureh geborgen werden, daß 
eS aus dem Waffer gezogen und auf höher gelegenen Ufern aufgejtapelt wird, um 
im Frühjahr wieder ins Wafer gefchafft und new verbunden zu werden, wodurch 
natürlich erhebliche Soften entjtehen. 

Nach ihrer Ankunft in Thorn kommen die Traften չամի zur Verzollung, 
wobei die von vercidigten Holzmeffern vorgenommenen VBermefjungen, nachdem jie 
dur Stichproben auf ihre Genauigkeit geprüft find, zu Grunde gelegt werden. 
Die zollamtliche Abfertigung nimmt, je nach dem größeren oder geringeren Andrange 
der Hölzer, ca. 3—8 Tage in Anjpruch. Während ծա Beit fpielen fi) darn Die 
Verkäufe an unferem Plage ab, zu welchem Bwede Dier jtets viele vuffiiche und 
deutfche Holzhändler und Holsfommiffiondve ց aufhalten. Die verkauften Traften 
gehen dann entweder nach Danzig weiter, was weniger Schwierigkeiten bietet, oder 
nach Bromberg. Im diefem Falle miifjen fie աճա in den Brahnauer Hafen ein= 
geichleuft werden, was wegen der dort leicht eintretenden Ueberfitllung Häufig nicht թյու 
möglich ԱՆ jodat die Hölzer oft wochenlang auf der Weichjel liegen mitijen. Die 
unverfauften Traften aber mitjjen fig unterhalb Thorns fo gut wie möglich zu bergen 
juchen, wobei ihre Ueberwachung ziemliche Koften verurjacht. Den Vrafnaner Hafen 
juchen fie nicht gerne auf, weil er, wie oben erwähnt, felten anftandslos zu benugen 
վե fodann weil fiir die Benubung des Hafens beträchtliche Schleufen= und Liegegelder 
bezahlt werden mitffen, die, falls das Holz fpáter nach Danzig verkauft werden joll 
eine unnötige Belajtung darjtellen. 

Welche Nachteile bieie Zuftände zur Folge haben, iflujtrieren om bejten 
einige Notizen aus den in den Jahresberichten der Handelskammer fiir Kreis Thorn 
enthaltenen Spezialberichten über den Holzhandel. Hier heißt es im Jabre 1883: 
„Zahlreiche RumdHolgtrangporte ftanden hier auf der Weichjel wochenlang und fanden 
feine Käufer. Des langen Wartens müde gingen fie in den Hafen bei Brahnau. 
Zieler war bald überfüllt, und, was nachfam, mußte vor dem Hafen anaejtellt 
werden. Immer mehr 1016 Geran, und fchlieglich war Die ganze Ujerftrecte von 
Brabant aufwärts bis zu den Katharinchenbergen (11, Meilen unterhalb der Stadt 
Thorn) von Holz 26085 Die Gefahren, die eine folege Anftellung auf offener 
Weichfel in fico Schließt, ferner die damit verknüpften nambaften Sojten bewogen 
nunmehr die Inhaber, ihre Waren felbjt zu gedrickten Preifen loszufchlagen. Ju 
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dem Berichtsjahr Hat es Te wieder ganz eflatant gezeigt, wie nitglid) es für uns 
wäre, einen Holzyafen hier einzurichten.“ 

Im Sabre 1887 fchreibt der Berichterjtatter: 

„Sroße Mengen’ Nımdkiefern ftanden unverfauft zwijchen Thorn ած 
Schulig und waren bei dem gegen Ende Suni eingetretenen Hochwajfer jtart gefährdet. 
Mehrere Traften wurden fortgeriffen amd zerfchellt, andere, dic von dem Schicjale 
der Entführung durch den Strom verfcgont blieben, waren nach dem Ablauf des 
Wajfers auf dem Ufer feitgelegt. Um derartige aufgetroctnete Ylöße wieder flott 
zu machen, bedarf es in den meiften Fällen eines im Verhältnis zum Werte des 
Holzes jehr bedeutenden Kojtenaufwandes.“ 

Sm Bericht vom Jahre 1888 (ո wir: 

„Sufolge des langen Winters war der Beginn der Schiffahrt verzögert 110 
famen die Holztransporte in rafcher Aufeinanderfolge hier an. Der Hafen in Brahnau, 
den alles nach Weiten gehende Holz pajfieren muß, war bald gefüllt, und ճեն 
Transporte mußten außerhalb bleiben, 015 wieder Naum gejchafft war; das Hinaus- 
ichleufen, obgleich Tag und Nacht betrieben, geht naturgemäß nur fangjam, und jo 
haben Transporte bis 6 Wochen auf der Weichjel gelegen, bevor fie in den Hafen 
gelangen fonnten. Der Munic), den Thorner Sicherheitshafen zu einem Holzhafen 
erweitert zu feben, wird nicht mur von den Hiefigen Händlern, fondern von allen 
Intereffenten mit Recht jer Dringend geäußert. Der Hafen bei Brabnau ijt bei 
weiten nicht ausreichend; auch ijt den inländifchen Holzhändlern die Verfügung über 
die Hölzer վասու fehr bejegrántt, fobald fie den Hafen ու Brahnan aufgefucht Haben. 
Die Bedingungen für Anlage eines Holzhafens find hier fo günftig, wie wohl kaum 
anders.” 

Գու Sabre 1889 wird wieder über Ueberfitllimg des Bragnauer Hafens 
qeflagt, Die viele Traften nötigte, wochenlang auf Der offenen Weichjel zu fiegen. 
Sine ganze Reihe unverfaufter Hölzer wurde fchließlich nach Danzig geichafft. Cs 
heißt Dann weiter: „Fiir Berlin war der Bedarf an Mauerlatten ganz bejonbers 
կան, und da der Weg durch den Brahnauer Hafen und den Bromberger Kanal mit 
Verzögerungen verbunden war, fo Haben mehrere Berliner Firmen große Poften nach 
Danzig Schwimmen 18700 um fie dort שק‎ See nach Stettin und von Stettin 
mitteljt Kahn nach Berlin zu nehmen.“ 

Sn dem Bericht des Jahres 1893 ijt zu lejen: „Sechsmal hintereinander 
und zwar in funzen Zwifchenpaufen wurden Die auf der Weichjel liegenden und 
jchwimmenden Hölzer durch Hochwaljer in Gefahr gebracht. War dabei glücklicher- 
weife nur geringer Schaden an Material zu beklagen, jo find doch Die durch) bag 
Bergen, durch die Befeftigung der Hölzer und durch die Verzögerung des Transports 
entitandenen Untoften jehr զար qewejen." 

Auch in der diesjährigen Flößereiperiode ijt der Mangel eines Sicherheits- 
bafens bei Thorn recht 1401004 geworden. Die erften Hier anlangenden Holztraften 
fanden zwar fofort Sáufer und konnten անգ ihren Bejtimmungsorte gujehwimmen, 
bald trat jedoch eine Verflauung des Marktes ein, die die Holstraften zu längerem 
Feitmachen auf dem Strome nötigte, wo fie allen Gefahren von Sturm und Dud: 
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wajjer ausgejegt waren. Das Strombett war zeitweife zum Nachteil der Schiffahrt 
von Traften volljtändia bedeckt, Die ficherlich gerne einen Holzhafen aufgefucht hätten. 
Bis Mitte September find ca. 1700 Traften in Thorn zollamtlich abgefertigt worden; 
oberhalb, in den Nebenflüffen der Weichfel, dem Bug und Narew, lagern noch etwa 
300 Traften, in denen viel deutjches Kapital Hiecht. Sie können des niedrigen Wajfer- 
jtandes wegen nicht abjcehwinmen und warten günftigeres Wajfer ab, um dann 
wennmöglich noch die Weichjel zu erreichen. Bei Der vorgefchrittenen Sahreszeit find 
fie der Gefahr ausgejeßt, bei ihrer Fahrt vom Eisgang überrafcht zu werden, wobei 
ihnen auf ihrem ganzen Wege außer dem Brahnauer Hafen, der aber, falls fie ihn 
überhaupt erreichen, bei ihrer Ankunft Ion itberfüllt fein wird, feine fichere Unterkunft 
zur Verfügung jtebt. 

Auch von anderer Seite wurde auf den Mangel an ficheren Lagerplägen Tür 
die Traften und auf die damit verbundenen Gefahren Hingewiejen. So chreibt im 
Jahre 1889 die Handelskammer für den Negierungsbezivt Bromberg in einer Dent- 
Ihrift über Die Wajferverbindiung zwifchen Weichjel und Oder: „Bei der fortfchreitenden 
Regulierung Der Weichjel durch Buhnen pp. werden die noch vorhandenen Lagerflächen 
in derjelben in abjehbarer Zeit gänzlich verfchwinden, umd bei dem jtetig zunehmenden 
Slößereiverfehr ijt ein entjprechender Crjag hierfür notwendig, nachdem fic) die Lager= 
flächen des Weichjelhafens Braheminde als zu Klein fehon für Den jegigen Verkehr 
ertiefen haben, und die Gefahr vorliegt, daß bei mangelnden Lagerflächen die Traften 
auf Der Weichjel bei den Tel wechjelnden Wafferftänden der Gefahr des Ver- 
jGwimmens mehr als jest ausgejeßt werden.” 

Bei diefer Sachlage war es Die Pflicht der Handelsfammer, auf Abhilfe zu 
denfen, wobei einzig und allein der Ban eines Holzhafens bei Thorn in Frage fommen 
founte. Nachdem ծոտ erjte Projekt, nach welchem der Hafen ganz in der Nähe der 
Stadt gebaut werden jollte, die landespolizeiliche Erlaubnis wegen zu weit gehender 
Einengung des Hochwafjerprofils nicht gefunden hatte, liegen wir unter der Leitung 
des Königlichen Wajjerbauinjpeftors May cin nenes Projekt anfertigen, das dann im 

November 1897 die landespolizeiliche Genehmigung erhielt. 

Wenn ein jolcher Holzhafen nun auch jet von der äußerjten Notwendigkeit 
und Nüslichfeit exfepeint, jo wirde man feinen Bau dennoch nicht befiirworten können, 
wenn man nicht Der auf eine Nachhaltigkeit der ruffischen Holzeinfuhr rechnen könnte, 
Dieje notwendige Nachhaltigkeit der Holzeinfuhr է aber mit Bejtimmtbcit zu envarten. 
Zunächit է es völlig ausgefchloffen, daß der Bedarf Deutjchlands an Bane und 
Nusholz wieder derartig zurückgehen könnte, dah die einheimifche Holsproduftion aur 
Dectung diejes Bedarfs hinreichend erfchiene. Zweifelhafter erfeheint es fehon, oo nicht 
Ruplands Holzvorräte durch jahrelangen Raubbau ից immer mehr verringern werden, 
jodaß jchließlich die Ausfuhr in der alten Höhe nicht mehr gewonnen werden fam. 
Hiergegen ijt մամայի zu jagen, daß Ruplands Waldgebiet ein ganz enormes ijt, das 
in jeiner ganzen Ausdehmmg ինտ wegen der mangelnden Wege und Eifenbahnen 
noch Lange nicht genügend ausgebeutet werden konnte Die Gejamtwaldflache des 
Europäifhen Rußland beträgt 181000000 ha ծ. i. eine Fläche von mehr als der 
dreifachen Größe Deutjchlands. 
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Raubban mag zwar noch bei einigen Privatwaldungen vorkommen, bod) hat 
die rujfijge Regierung bereits Schritte gethan, um die Einführung einer regelrechten 
Waldwirtfehaft in allen durch Entwaldung gefährdeten, Gegenden zu erzwingen. Bei 
den Kronforften aber, Die ca. 60 Prozent der Gejamtwaldingen ausmachen, ijt im 
den 160601 Jahren eine Reihe von Aenderungen in der Bevirtjgaftung eingetreten, 
wodurch eine Verbefferung der Forfteinrichtung und Erleichterungen für die Bevölkerung 
bei dem Bezug von Holz, fowie eine Erhöhung der Einkünfte aus den Forften 
angeftrebt wird. Unter den Maßnahmen ¿ur Erleichterung des SHolzbezuges ijt 
befonders die Hervorzuheben, wonad) den Käufern bisweilen das Recht eingeräumt 
wird, mit Genehmigung der Kreisdomänenverwaltung die Regulierung bon Flußläufen 
im Bereiche der Kronforften vorzunehmen zur Schaffung bequemerer Wege zum Abflößen 
der gefchlagenen Hölzer. Welchen Erfolg die genannten Verbejjerungen Haben, bewvesjt 
die Steigerung der Forfteinnahmen. 65 betrugen die Einnahmen aus Den Sronforiten: 


im Sabre 1887 . . . . . . 13632000 Rubel 
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Unter folegen Umftänden կէ eher auf eine Vermehrung der Holzzufuhren zu 
rechnen, zumal ja auch neue Eifenbahnen und Wafferftragen die Forjten zugänglicher 
machen werden. Auch der von der ruffiichen Negierung geplante Seefanal zwifchen 
der Oftfee und dem Schwarzen Meere, der die Dina mit dem Dujepr verbinden fol, 
wiirde, falls er wirklich zur Ausführung fame, feinen Nachteil bringen, denn das auf 
dem Gebiete diefer Flüffe verfehrende Holz wird aud) dann, foweit es zum Export 
beftimmt վե nur zum Eleineren Teile zur Site gehen. Die Hauptmenge wird nach 
wie vor durch die Pina, den Dujepr-Bugfanal, den Muchawie; und den Bug zur 
MWeichjel gebracht werden. 


Sind fonad) die Befiirgtungen, dab ein Holzhafen bei Thorn über furs oder 
lang aus Mangel an importiertem Holze zwedlos werden könnte, von der Hand zu 
weijen, jo fteht dagegen die große Bedeutung, Die ein jolcher Hafen für den Holzhandel, 
die Holzinduftrie und die Schiffahrt haben würde, խե 65 wäre damit cin Sicherheits- 
bajen gefchaffen, im den die Hier auf der Weichjel jtehenden Traften bei drohenden 
Hochwaller, bei Sturm und Eisgang ից flüchten könnten. Die an jig danfenswerte 
Einrichtung telegraphifcher Hochwajfermeldungen aus dem oberen Weichjelgebiete hat 
für die Traften jest mue geringen Mugen, da fie fichere Unterjtände bod) nicht auf- 
juchen fonnen. Sie miijjen ից daher, fo gut es geht, an dem Ufer feitzulegen fuchen, 
denn bei Hochwajfer ijt ein Beranfeen auf dem Strome nicht möglich; trogdem fonunt 
es häufig genug vor, daß fie durch die Gewalt des Wafjers Losgeriffen werden, wobei 
die führerlos umberfefpvimmenden Hölzer eine große Gefahr für die Schiffahrt bilden. 
Wie aus den oben citierten Holzberichten hervorgeht, trifft diejenigen Hölzer, Die ԽԷ 
geblieben find, oft das Mißgefchic, daß fie bei rafchem Ablauf des Waffers auf dem ` 
Trockenen figen bleiben, worauf fie dann erft mühjam wieder in das Wajjer gesogen 
werden ոու 
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Der Bau eines Holzhafens wiirde fiir alle Traften, die Thorn paffieren, Dieje 
Gefahren, Die ihnen bei fitrzerem oder längeren Aufenthalte Hier drohen, bejeitigen; 
den Hauptvorteil hätten aber natürlich diejenigen Hölzer, die unverfauft Dier anfommen 
und jet entweder unterhalb der Stadt Thorn oder bei Schulig fejtlegen miijien, wo 
fie oft monatelang allen Gefahren des wechjelnden Wajferftandes ausgefeßt find. 
Wie wir aber oben gejehen haben, ijt auch eine Neihe von verfauften Traften, die 
nac) Bromberg oder darüber hinaus beftimmt find, Häufig gezwungen, wegen Ueber= 
füllung des Brahnaner Hafens wochenlang auf der offenen Weichjel Liegen zu bleiben. 
Dieje könnten fpáter im Thorner Hafen ruhig abwarten, bis die Möglichkeit ihrer 
Einjchleufung in den Brahnauer Hafen gegeben wäre. Von großem Vorteil witrde 
aber der Hafen fiir die erit im Spátberbjte anlangenden und fir die bis zum Eintritt 
Des Eisganges nicht verfauften Traften fein, da ihnen alsdann Hier ein Sicheres 
Winterlager geboten ware, während jest die Eigentiimer Inter Hölzer gezwungen 
find, fie vor Eintritt des Cisganges zu jedem Wreife loszufchlagen. Die Befiger 
Diejer Hölzer witrden dann im nächjten Frithjahre die exften auf dem Holzmarkte fein 
und fajt mit Sicherheit auf lohnende Preife rechnen können. Auch im Sommer 
fönnten Die Holzimporteure bei finfenden oder unlohnenden Preifen den Hafen angehen 
und Hier befjere Konjuntturen abwarten, während fie jest des großen Rifitos wegen 
das Holz fo bald wie möglich verkaufen mitjfen. 

Die Lagerung der Flöße in einem Holzhafen wiirde ferner dazu beitragen, 
vielen Streitigkeiten unter den Lieferanten und Cmpfingern vorzubeugen vder fie 
vajcher zu beendigen. 65 ijt jest nicht felten, daß Bwijtigteiten entitehen, da նա սի 
Die als gejund gekauften Hölzer als jhwammig oder fonftwie verdorben erweien, 
jobald fie zur Bearbeitung an das Land gezogen werden. Ein Holzhafen wiirde 
hierin gründlich Wandel jchaffen, denn die Verbände der Traften könnten im Hafen 
gelóft und die einzelnen Hölzer genau unterfucht und taxiert werden. Sodann würde 
man die Hölzer fortieren und die gleichen Qualitáten zu neuen Flößen vereinigen 
fónmen, wodurd) die VBerwertungsmöglichkeit des Holzes bedeutend gejteigert werden 
würde Thorn wiirde Domm zum Mittelpunkt des ojtdeutichen Holzhandels werden, 
weil Hier das Holz jtets in gewinfchten Qualitäten und Mengen zur Verfiigung ftände. 

Ein weiterer Vorteil des Hafens für Den Holzhandel wiirde aber die Mg 
lichkeit der Lombardierung der Hier lagernden Hölzer fein. Mime hierzu nod) die 
Genehmigung zur Crrichtung eines Holztranfitlagers, jo rwiirden dem Holzhandel in 
der Thorner Hafenanlage alle wiinjcgenswerten Erleichterungen zur Verfügung Stehen, 
und ein erheblicher Aufichwung wäre ficher zu erwarten, der auch befruchtend- auf 
andere Gebiete der wirtjchaftlichen Ihätigfeit in unferem Bezivte wirfen wiirde. 

Յամ wäre hierfür die Holzinduftrie, ամ die Ságemitllerei zu nennen, 
deren Bedeutung am Orte bis jest noch gering ijt. Sie arbeitet in der Hauptfache 
für den Bedarf von Thorn und der nächjten Umgebung und verbraucht von den Hier 
antonmenden Hölzern vielleicht 60-70 Traften jährlich. Die meijten Sägemühlen 
fiegen ziemlich weit ab vom Wajfer, auch mangelt ihnen der Bahnanfchluß; ferner 
trägt Das Fehlen geeigneter Auswalchpläge dazu bei, daw ին bisher die Thorner 
Holzinduftrie nicht in dev wünjchenswerten Weife entwickeln konnte, Hier wiirde ohne 


Re. 


allen Zweifel der Hulzbafen cine bedeutjame Wendung herbeiführen, und gerade auf 
dicje Wirkung, eine umfangreihe Holzindustrie im unferem imduftriearmen Ojten ins 
Leben zu rufen, möchten wir das Hauptgewicht legen. 

Su dem Projefte zum Bau eines Holzhafens find geniigende ՈՏ zur 
Anlegung von Sägemühlen und anderen holzinduftriellen Ctablijfements vorgejehen, | 
ebenjo wird für geeignete Auswalchpläge gejorgt werden. Da Die zu verarbeitenden 
Hölzer bis zum Gebrauch im Wafjer Liegen bleiben fómuten, jo wären jie vor Dem 
Blamverden 61001186 ett Vorteil, Der nicht unterfepágt werden darf. Die Lage Diefer 
Betriebe ware dann in jeder Hinficht vorzüglih. Sie fónnten, da Thorn der erjte 
Markt ին die über Schilno eingehenden Traften ՍԵ ն Die am beiten geeigneten 
Hölzer, nachden fie fie auf ihre Qualität geprüft hätten, ausfuchen und die gefchnittenen 
oder fonftwie bearbeiteten Hölzer entweder auf dem Wafferwege oder auf Der cbenfo 
bequem liegenden Bahn verfenden, wobei als jelbjtveritändlich vorausgejeßt wird, daß 
bis dahin die Uferbahn bis zum Holzhafen weitergeführt fein wird. Die Thorner 
Holzindustrie wide Dann natürlich einen ganz erheblichen Bruchteil des eingehenden 
Holzes fonjumicren und umfangreiche Zagerflächen des Hafens fiir Das zu verarbeitende 
Holz in Anfpruch nehmen mitifen. Da während des ganzen Jahres jtets qrope 
Mengen unverfauften Holzes im Hafen liegen wiirden, fo wären die Schneidemithlen 
auch nag Schluß der Schiffahrt im Stande, bei eintretenden Bedarf das nötige 
Nohmaterial diefem Vorrate zu entnehmen ud etwaige Aufträge jofort zur Ausführung 
zu bringen. 

Գոմ fáme der Hafen auch der Schiffahrt zu gute, da Dieie jebt Häufig 
namentlich durch Die unterhalb der Stadt Thorn liegenden Traften, die oft nur Naum 
für einen Rahn offen lajjen, behindert wird. Auch die Gefahr, dag Schiffe durch 
{oSgerijjene Traften bejchädigt werden, wäre dann vermindert. 

Ss bleibt uns jchlieglich noch übrig darauf Hinguweifen, daß auch der Staat 
ein hervorragendes ԷՇ an dem Bau des Holzhafens hat. Cs könnten 3. Y. bei 
der Gefahr der Einfchleppung von Seuchen, namentlich) der Cholera, die Flüßerei- 
mannschaften bezüglich ihres Gejundheitszuftandes in dem Hafen bequem überwacht 
und Die angeordneten Desinfeftionsmaßregeln leicht vorgenommen werden. 

Dap der Hafen fiir die Zwecke der Stromregulierung ատ förderlich խա 
wird, Սէ ums in einem Schreiben des Chefs der Weichjel-Strombauverwaltung, Seiner 
Ercellenz des Herrn Oberpräfidenten Dr. von Goßler bejtätigt worden, worin Hervor- 
gehoben wird, daß Die Hafenanlage im ftrombanfistalijchen Interejfe als erwiünjcht 
bezeichnet werden տակր. Ihatjächlich würden auch die Gefahren der Eisjtanuma 
Durch Den Hafendamım, der zur Vertiefung des Flußbettes und zur Beichleuniqung Der 
Strömung beitragen wird, vermindert und damit die Zwecke der Stromrequlierung 
durch Feitlegung des Hochwwaljerprofils gefördert werden. 

Da durch Die jegt an den Ufern fejtlegenden Traften namentlich bei jteigenden 
Waller die Bubnen häufig beichädigt werden, jo Hat der Strombaufistus ein Interefje 
daran, daß Diejes Umberliegen der Hölzer auf dem Strome verboten wird, was jedoch 
exft nach Fertigftellung des Holzhafens durchführbar ijt. 
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Von der Zollverwaltung witrde die Crrichtung eines Holzhafens fier freudig 
begrüßt werden, Da er Die Möglichkeit zu mannigfachen Erleichterungen bei der Ver- 
zollung bite. So wird es jeßt von der hiefigen gollbehörde als Uebelftand empfunden, 
daß auf dem Zollvevifionsfelde fajt jtändig vergollte und umverzollte Traften gujammen- 
liegen und fo den 116000116 erjcgweren. Heute wiirde es cine Härte fein, wenn jede 
abgefertigte Traft jofort abjehwimimen müßte, auch wenn das Holz noch nicht verkauft 
ijt und Daher der Beltimmmumgsort noch nicht feititeht. Sobald jedoch ein Holzbafen 
vorhanden jein wird, können Die unverfauften Traften, die zollamtlich abgejertiqt find, 
dorthin verbracht und nötigenfalls auf Tranfitlager genommen werden. 65 wird dam 
überhaupt in Erwägung gezogen werden miijfen, ob man nicht alle Traften, die bei 
ihrer Ankunft ու Thorn noch feinen Bejtimmungsort haben, in den Hafen nehmen 
und dort verzollen joll. 

Bite Die Feltung Thorn wird es "der auch von Bedeutung fein, wenn ից 
Աւ der Nähe jtets շու gewiffer Vorrat an Baus umd Nußholz befindet. 

Der Holzhafen wird fonach dem Holghandel Sicherheit und Bewequngsfreiheit 
gewährleijten, er wird eine leiftungsfähige Holzindustrie ins Leben rufen, Die Sicherheit 
Hir Die Schiffahrt vermehren, die Bweefe der Stromregulierung befördern und aud 
für die Allgemeinheit mannigfache Vorteile bringen. 

Die Auffindung eines für den Hafen geeigneten Geländes envies fig fehwerer, 
als man anfangs angenommen hatte. Cinesteils fegten Die Rayonverhaltiifje Der 
Jejtung, andererfeits Die Orundenverbstoften oder die ungeniigende Flächengröße, endlich 
auch die Unmöglichkeit, das Hochwafjerprofil bes Stromes mehr als zuläflig einzu= 
Ihränfen, für die Wahl eines folchen enge Grenzen, 

Nach vergeblichen Bemühungen das Gelände bei Ofroczyn am rechten Strom- 
ufer unterhalb Thorn für diejen Zweck zu benugen, blieb nur noch das Gelände hinter 
der fogenamnten Korzeniee-Nämpe übrig, welches zwar von der Stadt weiter abgelegen 
ijt, aber allen übrigen Forderungen bezüglich der Größe und der Möglichkeit, den 
Hafendeich ohne Einjchränfung des Hochwaflerprofils zu jchiitten und namentlich auch 
bezüglich einer aeficherten und bequemen Einbringung der Traften genügt. 

Der Holzyafen foll auf dem Gelände der Alt-Thorner Stimpe undo des 
Wiefenburger Anfendeichs in dem tiefer gelegenen Slämpenteile Ginter של‎ am 
vechten Weichjelufer belegenen Storzeniec-Nämpe zwifchen diefer und dem Holhwailer- 
Deiche der Stadtniederung angelegt mid gegen das feitliche Cinftrdmen des Hoch- 
wajjers Durch einen ftarten Deich aejcgiist werden, Dellen Böfchungen beiderfeits Dreiz 
jache Anlage erhalten, um eine eventuelle Benugung diejer Flächen zum Heraufwinden 
und Herunterlaffen von Hölzern zu ermöglichen. Der Hochwafferfreie Anfchluß diefes 
Deiches erfolgt oberhalb der Wiefenburger Ziegelei bei dem Heyfeichen Gute auf 
der Ofrocgyner Simpe. Die nördliche Begrenzung des Hafens wird Durch den 
Thorner Niederungsdeich gebildet, während die 85 m breite Einfahrt zum Hafen 
im fitdweftlichen Zeile berfelben Dicht oberhalb der ftromfistalifehen Alt-Thorner 
Strommeijterei liegt. Um dem Holzhandel einen möglichjt großen Raum: zur Unter- 
bringung der Traften gu bieten, ijt auch die gefamte Fläche der Alt-Thorner Kämpe 
und des Wiefenburger Außendeiches hinter der Sorzeniec=Stámpe für die geplante Y= 
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lage in Anfpruc genommen worden, joba Das Hajengebiet eine Größe von 182 ha 
befibt, Die իա auf Die «ատում Anlagen wie folgt verteilen: 


a. mibbare Hafenfläche in Höhe des mittleren Wafjer- 


itandes von 1,12 m am Zhorner Begel. . . . . 105 ha 
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zufammen wie oben 182 ha, 


Da die auf der Weichjel verfehrenden Flöße ganz außerordentlich verjchiedenc 
Längen und Breiten befigen, fo ijt cine Angabe darüber, wieviel Flöße in dem Hafen 
gleichzeitig Plas finden können, zutreffend faum zu machen. 3m allgemeinen dürfte 
eine mittlere Größe von 2500 bis 3500 qm am häufigjten vorkommen. Nimmt 
man cine Durchfchnittliche Flächengröße einer Traft von 3000 qm an, jv witrden 
danach gleichzeitig im Hafen 350 Trajten Plas finden können. Da die Böfchungen 
des Hafenbaffins und der Hafeneinfahrt teils mit dreiz und teils mit zehnfacher 
Anlage vorgefehen find, wiirde bei eintretenden Hochwaffer noch einer Anzahl von 
50 bis 100 Traften 106: die vorhin angegebene Zahl hinaus Schuß gewährt werden 
fünnen.  Sergleicgsweije möge bier angeführt werden, daß der Bimtenhafen der 
Braheminder Anlage nebjt Brahe und Außenhafen zufammengenommen im Falle 
der Not, wobei nur eine 15 m breite Verfehrsjtraße bleibt, nur 82 ha Fläche bietet, 
während Hier im gleichen Falle nach Abzug Der freizulaffenden Verfehrsitraße 
ca. 130 ha zur Berfügung Stehen wiirden. 


Die Tiefe des Hafens ijt fo bemeifen, daß Tir den Transport der Trajten 
bei niedrigjtem Wajferftande von 0,6 ճու Thorner Pegel noch eine Wajfertiefe von 
0,50 m verbleibt, Die Hafenjohle demnach 1,10 m unter Null am Thorner Pegel 
liegt. Die Sohle des alten, längs des Hafendeichs Hinführenden Stromarmes, Der 
gegemvärtig zur Verlandung bejtimmt und daher mittelft dreier Durehlagen durchbaut 
wurbde, ijt in einer Breite von 40 m und in einer Tiefe von 1,6 m unter Null am 
Pegel auszubaggern, um: etwaigen Schleppdampfern den erforderlichen Tiefgang zu 
gewähren. Die Wajjerfläche des Hafens jelbft foll durch Haltepfähle, die den hätten 
Wajferftand überragen, in cine Anzahl von Feldern geteilt werden. Die öftliche und 
ein Teil Der nördlichen Böjchung des Hafenbaffins find mit zehnfacher Anlage ange- 
legt und zum Wuswajgen von Hölzern vorgejehen. Das angrenzende Gelände joll 
auf eine Höhe von 6,8 m am Thorner Begel erhöht und zu Lagerplägen benußt 
werden. Hinter Den Hftlichen Lagerplagen ijt das Gelände bis zum Anfchluß des 
Hafendeichs bei Sfrocayn bis 1 m unter Deichkrone zu erhöhen, um erjtens iiber= 
jlüflige Bodenmafjen entiprechend unterzubringen und zweitens Blige für industrielle 
Anlagen zu Schaffen. Die gejamte Länge des Hafens vom oberen Beginn bis zum 
Ende der Hafeneinfahrt beträgt 3100 m und feine größte Breite 640 m, 
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Der Hafendeich, dejfen Lage zum Strome auf 1100 m Entfernung von 
dem am finten Weichjelufer gelegenen Nejjauer Niederungsdeich angenommen wurde, 
ijt mir in feinem ftromanf gelegenen Teile einem geringen Wafjerdrucde 6 
welcher bis zum Deichkopfe am Hafeneingang allınälig mit dem Gefälle des Stromes 
abnimmt und Schließlich aufhört; er ijt Lediglich mit Zitt auf cine etwaige 
wirtichaftlicde Benugung feiner Böhchungen und Krone mit einer Breite der lebteren 
von 0,60 m und Böfchungen von 1: 3 angelegt; außerdem wird gleichzeitig der 
3wed damit verbunden, in Dichter Mahe Der auszubaggernden Flächen eine größere 
Menge des Baggerbodens unterzubringen und wegen Dellen vielleicht weniger quten 
Beichaffenheit dem Deiche etwas ftarfere Abmefjungen zu geben. Die Krone des 
Deiches erhält diefelhe Höhe wie fie der Niederungsdeich Hat, nämlich + 8,79 am 
Ihormer Pegel. Die Böfcdungen des Deiches und die über dem gewöhnlichen Waller 
ipiegel Des Hafens liegenden Böfchungen follen zum 6500186 aegen die Beichädigqung 
durch Wellenfehlag beraft bezw. eingefät werden. 


Der allmálig bis auf Geldudehihe (ca. 3,6 m am Thorner Pegel) abfallende 
Safentopf Աէ gegen Eisgana, Hochwaller und Wellenfchlag beiderjeitig mit 0,1 m 
jtarfem, auf 20 cm Dider Grandfehicht rubendem PBflafter aus gejprengten Feldjteinen 
gedeckt; Die Fugen follen gegen Ausipühung des Bettungsmaterials bei Wellenfchlag 
mit Sementmórtel vergoffen werden, wodurch einer Berjacung des Pilafters vorge 
01101 wird. 


Die Delchfrune fowie die Banfetts follen derart durch Lehm und Ries, den 
man gelegentlich der Baggerung zu finden hofft, gedeckt und befejtigt werden, dap 
beide als Wege fiir den Hafen» und Holzvertehr benubt werden können Պու übrigen 
find Die aefährdetiten Stellen dev Hafen- und der Hafendeichböfchung durch finfjtiict= 
artige PBachverkslagen und Steindeckung joweit qefichert, daß eine nachteilige Nutfehung 
Des Böfchunasfußes nicht zu beflirehten ijt. 


Ա Den Hafenmeijter Սէ em Wohngebäude am Anfang des Hafens in dev 
Mahe Der Wiefenburger Ziegelei gedacht. Der fir die erwähnten Banlichkeiten in 
Ausficht genommene Flächenteil des Hafengeländes joll zuvor durch die gewonnene 
Baggererde auf angemejfene und gleichzeitig Hochwajferfrete Höhe gebracht werden. 
Bon Hier aus dürfte ից Damn auch am Leichteften der Anfchlußvertepr für den Eifen: 
bahnbetrieb bewerkitelligen Lajjen. 


xn Der Nähe des unteren Endes des Hafens it ճու rechten Ufer, um Die 
leichte Verbindung mit der Landjtrafe ած dem Hafenamte zu behalten, die Anlage 
eines Auffehergebäudes geplant; dem Auffeher wird es vbliegen, Die erjten Meldungen 
der in den Hafen kommenden Traften, deven Eimveifung in die Abteilungen zu bewirken 
und Die erforderliche Aufficht auszuüben. 
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6 ին die Anlage erforderlichen baulichen Ausführungen werden bei 
regem Betriebe 4 Jahre in Anfpruch nehmen, wobei technische Schwierigkeiten erheb- 
licher Art nicht zu evwarten jer Ditrften. 
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Der Koftenanjehlag enthält folgende PBofttionen: 
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Sejamtfojten 5426500 Mark. 
Գո die Kojtenberechnung find die fámtlicgen Ausgaben aufgenommen worden, 
Die erforderlich werden, wenn die Hafenanlage in ihrer vollen Ausdehnung zur Ans- 
führung gebracht wird. Die hierbei eingeführten Einheitsfäge find jo bemefjen, bag 
eine Ueberichreitung bei normalen Zeitverhäftniffen ausgejchloffen erjcheint, daß aber 
bei regem Betriebe und bejonders günftigen Verháltnifjen Crjparnijje erhofft werden 
dürften, wenn feiftungsfähige und tüchtige Bauunternehmer die eintretenden vorteil- 
haften Wafferftände ftets günftig ausnügen. Sollte es bei jolchem Betriebe ի 
ermöglichen laffen, den geplanten Ban ftatt in 4 Jahren jon in -3 beenden zu 
können, fo wide allein fon an Baugelderzinfen eine ganz erhebliche Summe exfpart 
werden fönnen. 

Ss wird fig empfehlen einen allmäligen Ausbau des Hafens vorzunehmen, 
für welchen zunächft mur die gefamten Grunderwerbs- und Sicherungskoften fiir den 
Deich und Dellen Befeftigung aufzubringen fein wilden; es wiirde Dann Der alte 
Stromarm fiir die Schleppdampfer in der veranfchlagten Form, an Dicfem entlang 
nach Bedarf ein zuvörderit fehmaleres Hafenbecten auszubaggern und jomit abzıt- 
warten fein, ob die Verfehrsverhältniffe und Einnahmen eine allmälige Vergrößerung 
witnfehenswert erjcheinen Laffer. 

Nimmt man eine durchfehnittliche Traftengróge von 3000 qm an, jo witrde 
einfchließlich der freibleibenden Verfebrsftragen bei 200 unterzubringenden Traften 
mu «զ 70 ha SKämpenland auszubaggern fein, was bei einer durchjchnittlichen 
Abtragshöhe von 5,0 m 3500000 chm Baggerung und zwar zu je 70 Pfennig 
2450000 Mart Koften geroden iviirde. (Es würden խում bei Tit. 11. anjtatt 
der Ausgabefumme von rund 4091000 Mark nur eine folche von rund 2450000 Mart 
nötig werden und fico der Anfehlag dadıch auf etwa 3500000 Maré ermapigen. 
Da նց aber Sicher annehmen läßt, daß auch noch Erjparungen gemacht werden 
können, jo wird vorausfichtlich ein leistungsfähiger Unternehmer ben teifweifen Aus 
bau des Hafens fiir 3000000 Mark ausführen können. 

Leider ijt ատ die landespolizeiliche Erlaubnis zum Bau des Hafens mur 
unter folgenden, jcgiveren Bedingungen erteilt worden: 

pl. Der Unternehmer des Holshafenbanes bei Thorn ijt verpflichtet, auf 
Verlangen der Deichauffichtsbehörde den Weichjelftromdeich der Neffaner Niederung 
bis km 26,25 der Weichjeljtroméarte in den Abmejjungen und Formen des bereits 
ausgeführten Nefjauer Deiches auf feine Sojten weitarzuführen. 
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2. Da durch Die beabfichtigte Einjchräntung des Hochwajferprofils die 
Gefährdung der Sorzeniec=Stámpe bei Sochwajjer und Eisgang voransfichtlich erheblich 
gejteigert werden wird, fan das Belajjen der dort befindlichen Wohnftätten nicht 
qejtattet werden. Der Unternehmer Hat daher vor Beginn des Hafenbanes fir Die 
Vejeitiqung diejer Wohnftätten zu forgen und neben dem Crfag für etwaige Wirtjchafts- 
erichwernifje die Eigentümer der auf der Korzeniec-Sämpe belegenen Landereien, welche 
infolge des Hafenbaues einem jtirferen Stromangriffe ausgejegt werden, entjprechend 
zu entichadigen.” 

Nun ijt wu. 6. die Fortführung des Neffaner Niederungsdeiches mur eine 
Stage der Beit, da er in feiner jebigen Ausdehnung feine Aufgabe doch nicht ganz 
erfüllt umd Teile der Niederung dem Hochwajjer weiterhin ausgejebt bleiben. Wir 
halten es daher für eine Aufgabe der Nefjaner Deichbaugenoffenichaft, fiir die Weiter- 
führung des Deiches zu forgen. Fr die Bewohner der Storzeniec-Nämpe bejteht Die 
Gefahr, daß bei Hochwafler oder Eisgang ihre Gebäude weggerijjen werden, jchon 
lange. Diefe Gefahr ijt durch die Stromregulierung und den Bau des Nefjauer 
Niederungsdeiches erheblich gefteigert worden, fodaf, wenn wir recht unterrichtet find, 
Die Königliche Negierung bereits den Gedanten erwogen Hat, die Bewohner an einer 
ungefährdeten Stelle anzuficdeln. 65 wäre daher ungerecht, für die Gefährdung der 
Kämpenbeiwohner allein die Hafenbaugefellichaft verantwortlich zu machen. 

Wir nehmen als ficher an, daß die envábnten Bedingungen dem Hafenbau- 
unternehmer erlajfen werden, wir hoffen aber weiter, bag die Königliche Staatsregierung 
uns bei dem Bau des Holshafens auch finanziell unterjtügen wird, da u. 6. bag 
qejamte Kapital zum Hafenban kaum aus Privatfreifen aufzubringen fein wird. 

Bei der hervorragenden Bedeutung des Holzhafens թառել für Handel und 
Sudujtrie des Oftens, als auch fiir die Schiffahrt und Verbefferung der Stromwer 
hältnifje wiirde es vielleicht das bejte fein, was auch am jegnelíjten zum Biele führen 
wirde, wenn der Staat den Bau des Holzhafens vollftändig in die Hand nehmen 
würde. Eine mäßige, wenn nicht gar զած Verzinfung feines Kapitals ware dem 
Staate gewiß, auch könnten die aufgewendeten Gelder im nicht zu langer Beit 
amortiftert werden. 

galls Handel und Induftrie im Often gedeihen, Hört auch der AGE Deutjcher 
Clemente nach Dem Wejten auf, ja es werden Sicherlich unternehmumgslufjtige deutiche 
Elemente aus dem Mejten hierherziehen. Da die Königliche Staatsregierung ից jest 
in dDanfenswerter Weife um die Hebung des Dentjchtums in den Djtprovinzen bemüht, 
für andere Städte auch Tan manches gethan hat oder zu thun im Begriff ijt, jo ijt 
es Der ein Gebot der Gerechtigkeit, auch Thorn, das bisher vernachläffigt war, kräftig 
zu unterftügen und der alten Königin der Weichfel zu neuer Blüte zu verhelfen. Dak 
Thorn und Umgebung im Mere beutig find und fühlen, haben fie bei der lebten 
Neichstagswahl bewiejen, wo der Angriff der Polen durch die Einigkeit der Deutjchen 
zurücgewiefen und die Vertretung des Sreijes wieder einem Deutjchen übertragen 
wurde, Wenn jegt die Königliche Staatsregierung das ihrige zur Stärkung des 
Deutjchtums thut, fo wird ավո Wahlkreis den Polen fiir immer verloren gehen und 
das PBolentum überhaupt mehr und mehr zurichgedrängt werden. 


Wir hoffen, daß diefe Erwägungen die Königliche Regierung, die, wie wir 
wijjen, Von jebt dem Projekte des Holzbafens fympathijeh gegenüberfteht, zu kräftigen 
Vorgehen gu gunften des Hafens bewegen werden, damit das jegensreiche Werf jo 
bald wie möglich in Angriff genommen werden Tomm. 


Die Bandelsfammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun., 


Vorfibender. 


E. Voigt, Sefretär. 
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